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ein selqu bei unseren Minenlurheru
in der Itardlee
4. Ein schweres Los.

Das Tagewerk unserer Minensuchboote, wie es
sich bei gutem Wetter an einem langen Sommertage
abfpielt, habe ich in meinem letzten Aufsatz zu
schildern versucht. Man könnte beim Lesen vielleicht
auf die Vermutung kommen, daß bei solchem
langen Arbeitstage die Leute in Wachen gehen,
d. h. schichtweise den Dienst an Deck versehen
würden und auch dem Kommandanten Ablösung
zur Verfügung stände. Dem ist aber nicht so. Der
Kommandant als alleiniger Osfizier an Bord ist
einfach nicht in der Lage, während des ganzen
Tages seinen Posten auf Der Kommaadobrücke zu
verlassen, da die ununterbrochene Minensuehtiitigkeit
ebensogut fortgesetzte Wachsamkeit auf Der Brücke
erfordert, wie auch die stete Gefahr, in Der fein
Schiff schwebt, wodurch eine nicht geringe Ver-
antwortung auf seine Schultern gelegt ist. Den
ganzen Tag auf einem Fleck zu stehen, die Mahl-
zeiten in aller Hast einzunehmen, den Teller in der
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abwechselnd voraus oder querab nach den Schwester-
Lschiffen gerichtet oder achteraus nach dem Suchng-
rät, fürmahr, sehr schwer kann sich der Laie ein
Bild von der Schwere eines derartigen Dienstes
machen Dabei liegen die Minensuchboote ihrer
Tätigkeit weit draußen ob, oft noch über unsere
Borpostenboote hinaus. Die Geschiitze andauernd
geladen, stets bereit»zur Verteidigung gegen über-
raschend auftretende Feinde, die schon mehrfach
Ueberfälle versucht haben. Die Minensucher sind
dem Engländer ein Dorn im Auge, da sie durch
ihre fleißige, unermüdlsche Arbeit die Pläne der
Feinde immer wieder zunichte machen. Nicht
selten kommt es zu Scharmützeln, und dann liefern

 

Gene Luge.
Roman von L u d w i g R o h m a n n.

(Fortsetzung.)

15L

« oDaim fiel ihm plötzlich ein, daß er und Horst den s
« irhlrchten, liebenswürdigen Mann da im stillen ver-

j dächtigt hatten. Einfach lächerlich so wasl « Der war
doch die vetiörperte Rechtlichkeit und Güte -— na, und
darin seine Freigebigkeitl Fünfundzwanzig Tausender
auf einem Brett einem Menschen, den er eben erst
leuuen gelernt hatte. Das war doch einfach grandios.
Und der sollte —? Lächerlichl — Dann gab’s wieder
einen gewaltigen Gedankensprung: Was wollte er denn
nun eigentlich fabriziereu? Wo fand er die Spezialität,

l die er brauchte?
»Da sehen Sie ?« - .
Bei einer Wegebiegung blieb Berg stehen und ein

allerliebstes Bild bot sich ihnen bar. Jn einer von
dichtern Gebüsch umgebenen, von hohen Baumkronen
völlig überschatteteu Ecke saß Marie auf einer Bank.
Jnge hatte sich zu ihren Füßen niedergelassen; ihr

. Kopf ruhte in Mariens Schoß und Marie flocht tändelnd

» suugen Mädchens
ein und priitzlich beugte sie sich nieder und küßte - der

-· Freundin den blühenden Mund.

klang

iiiierlei Btüieuipiitlirige in das dichte Blondhaar des
Dabei sprach sie tosend auf Jnge

Jnge richtete sich auf
ikiid während sie die Arme um Mariens Nacken schlang,
gab sie den Kuß vielfach zurück.

»Da sehen Sie l“ sagte Berg wieder und diesmal
etwas wie verhaltene Bewegung aus seiner

Stimme beraus. »Die beiden haben sich gesunden, und
wenn Sage Jhrieri schreibt, daß sie sich wohl in
meinem Hause fühlt, so wissen Sie nun, daß das die
Wahrheit · iein wird.«

»Ich bin im voraus davon überzeugt gewesen,«

 

 

die schwarzen Boote den Beweis, daß sie nicht
nur ihr eigentliches Minensuchgeschäst verstehen;
sondern auch die Kunst der heiligen Barbara, die
Schießkunst. Ziehen dann die Gegner mit blutigen
Köpfen ab, so meidet Reuter bald daran voller
Wut, daß die deutschen Minensucher sich hinter ihre
Minenfelder zurückgezogen hätten. Der Fuchs und
die sauren Trauben.

Einen schweren Dienst hat das Maschinen-
personal. Die Leute tun in den engen, von stickiger
Oelluft und Kohlengasen erfüllten Räumen ihren
Dienst von morgens bis abends. Bei dem
geringsten Seegang schliugern und rollen die kleinen
Schifft-, torkeln und schaukeln derart, daß das
sichere stehen zwischen den schnell herumwirbelnden
Maschinenteilen eine nicht geringe Fertigkeit er-
fordert. Maschinistenmaate und Heizer wissen, daß
ihr Schiff über ein Höllenfeld dahinsährt und jeden
Augenblick eine Explosion erfolgen kann. Plötzlich
ein Knall Was war Das? Jst ein anderes oder
das eigene Schiff getroffen? Stumm und still,
ohne Fragen wird der Dienst weiter gemacht, bis
vielleicht bald darauf von oben das Kommando
kommt: »Alle Mann aus dem Schiffl« Wenn
nicht gar die Minenexplosion gerade im. Maschinen-
oder Kesselraum stattgefunden hat und dem Leben
der Braven ein schnelles Ziel fehle. Stilles
Hrldentuml

Es sind zum Teil recht alte Seeveteranen,
diese Minerisuchboote und ihre Negleitschiffa Fahr-
zeuae, die 20 und mehr Jahre bereits das Meer
gepflegt haben. Die kleinen Torpedoboote, die nicht
auf Den Namen Hochseetorpsdoboot Anspruch machen,
haben der Flotte irr langen Friedenejahren wert-
volle Dienste geleistet. Es ist einleuchtend, daß
ihre Kessel nnd Maschinen zum Teil recht ausge-
fahren sind. Darum reißt öfters einmal ein Bentih
platzt ein altes schwaches Rohr, läuft ein Lager
warm· oder bricht tin Maschinetiteil Wenn aber

·IFIL.M·P·  ___ - ‚-_ .-_.. __. III-OWNER __.-. . ' 

nerficherte Paul. Aber dabei hingen seine Augen wie
gebannt an der Gruppe und besonders an Mariens
blühender Gestalt. Herrgott —- war das ein Mädelt

»Kommen Sie,« mahnte Berg.
Marie bemerkte ietzt die beiden Männer und sie stand

unbefangen aus. . . ·
Jnge traute ihren Augen nicht, als sie Paul

so unvermutet vor sich sah. Einen Augenblick stand sie
zweifelnd, dann aber flog sie ihm entgegen.

»Paul M lieber Paull Ja, bist du’s denn wirklich?
Und so unerwartet. Wenn du wenigstens telegraphiert
hättest-«

Paul lachte. ‚
»Nein, Jnge —- das gerade wollte ich nicht.

Jch gedachte dich zu überraschen und das ist mir,
wie es scheint, ja auch vortrefflich gelungen. -—— Aber
willst du mich nicht vorstellen?« -

Marie, die den jungen Mann offen und ein wenig
neugierig prüfend angesehen hatte, trat zu Paul hin und
reichte ihm die Hand. _

»Wozu die Föruilichkeit, Herr Boruemaun, da wir
beide doch bereits sehr genau wissen, wer wir sind.
Jch freue mich, nun auch Sie leimen-zu lernen. Nun
erweitert sich mein recht enger Kreis gleich. um drei
liebe Meiischeu —- ——“

Paul war ein wenig verwirrt und das Herz schlug
ihm bis zrirn Halse hinauf.

,Sie machen mich uameulos glücklich, guädiges
Fr rleiu -——“

Marie lachte hell aus.
»Da müssen Ihre Anforderungen an das Glück «

aber äußerst lieselreideii gewesen sein. Ju Wahrheit
gilt das, was Sie-» so glücklich macht, doch vor allem
meiner Singe.“ Sie zoit Singe feft an fich. »Wer ihr uahestrht, Der wird auch mir nie gleichgültig sein tbrmen.«

 

Sonntag, den 25. Juni i918 i4. Jahrgang.
 

irgend möglich, wird die Minensucherei fortgesetzt,
bis dann am späten Abend der·»skriegsbeschädigte«
nach dem Ankerplatz humpeln kann. Dann muß
in den wenigen Stunden der Nacht die Maschine
wieder repariert, »zusammengeklopft« werben, Damit
das Ankerlichtsignal um 4 Uhr morgens das Boot
wieder verwendungsbereit findet. Harte Arbeit am
Tage, Arbeit während der macht, wo bleibt da die
Ruhezeit? Sie ist oft ein unbekannter Begriff in
mehreren aufeinanderfolgenden Nächten. Jst die
Flottille glücklich abends zu Anker gegangen, so sieht
man stets dies oder jenes Boot noch längsseit der
Kohlenprähme gehen, um neuen Heizstosf einzu-
nehmen, denn alle 2 bis 3 Tage müssen die kleinen
Torpedoboote ihren Kohlenvorrat ergänzen. Und
das zur Zeit der Nachtruhe. Jst der letzte Zentner
Kohle an Bord, so· dämmert schon bald der junge
Tag und kündigt einen neuen Arbeitsabschnitt an.
Bleibt die Minensuchslottille infolge ihrer weiten
Entfernung vom Ankerplatz während der Nacht
draußen in See, um denweiten Weg des Unmarsches
zu sparen, so macht das Schlingern der kleinen
Boote in der Dünung die Leute mürbe und schränkt
die krästesammelnde Wirkung der Ruhezeit ein.
Gar , nicht zu reden von stürmischen Tagen, an
denen nur ein vollkommen seefester Mann seinen
Körper völlig in der Gewalt haben kann. Die

. Leute bleiben nicht frisch und büßen ihre Spann-
kraft ein, müssen aber Tag für Tag ihren harten
Dienst erfüllen, ohne daß die Oeffentlichkeit etwas
von ihnen vernimmt. Nichts von ihren Granaten,
von den Gefahren in denen sie schweben. Jst es
dann verwunderlich, daß diese Leute mit einem ge-
wissen Neidgefühl auf ihre Kameraden von der
Flotte blicken, deren Dienst in seiner Regelmäßigkeit
viel leichter ist, die ihre ausreichende Nachtruhe und
Erholung haben und nicht tagtäglich dem Tod ins
Anger schauen brauchen? Von NotundTotderMinori-
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sucher soll in meinem nächsten Aufsah die Rede sein.

Jirge sah mit feuchten Augen zu Marie aus.
»Du Gute -- —— I“ sagte sie dankbar.
»Sie müssen nämlich wissen ,« sagte nun Ber zu

Paul, »daß die beiden Schwestern geworden sind. are
ich nicht ein so trockener Geschäftsmami ·- -—"

Marie protestierte: »Aber Papa l“
»Na, laß nur?" scherzte er weiter. ‚Gagen wir

also: wäre ich nicht so viel beschäftigt -— ich könnte
fast eifersüchtig werden· Früher stand ich im Mittel-
punkt der Welt, die meinem Töchterlein die einzige
ist; jetzt aber bin ich unvermutet depossediert worden
und unser lieber kleiner Gast mirß sich’s gefallen lassen, 

 

das Zentrum allen Lebens hier im Hause zu fein.“
Er ging zu Singe hin, die ihn ganz erschrocken ansah

und nahm ihre kleinen Hände in die feinen.
»Wahrhaftig, Kind —— ich glaube gar, Sie nehmen

das ernst? —- Seheii Sie denn nicht selbst, wie glück-
lich es mich macht, daß Sie hier sind und daß sich
alles in freunblich gestaltet hat ?«

Jrige sah ihn aus feuchten Augen herzlich an.
»Sie sind so gütig — ——“, sagte sie Ieife.
»Na, wer weiß —- arn Ende ist das nur der

pure Egoisnius. — Aber nun bitte ich um Entschuldi-
grriig es ist Börserizeit.« Er wendete sich an
Marie. »Zu Tisch bin ich wieder da. Unser Gast
aber hat eine lange Reise und ein kleines Plauder-
stüridchen mit mir hinter sich und weder die Reise
noch meine Unterhaltung werden ihn satt gemacht
haben. Jch vermute also, daß ein kleines Frühstück nicht
abgelehnt werden swird -——“

Paul lachte fröhlich auf.
s»Wahrhastig, ich habe Hungeri« gestand er frei-

m tlig.
»Nun, siehst du l“ Auch Berg mußte lachen. »Aha

nimm dich seiner freundlich an.“



„Sa bedrahliclser tage.“
— Bonar Law über die Entscheidung —-

Jn seiner großen Rede bei Einbringung der
Kreditvorlage sagte Bonar Lato im englischen Unter-
hause u. a.: Der letzte Abschnitt in diesem Kampfe
sei die österreichische Osfensiv-. Sauna: Law sprach
dann über die Lage in Frankreich. Der große
Angriff habe am 21. März begonnen. Die Oberste
Heeresleitung der Berbündeten sei vorher über die
Angriffsabsichten des Feindes unterrichtet genialen.
Trotzdem habe man noch einige Zweifel gehabt, da
man annahm, der Feind werde noch warten, bis er
einige Wochen später durrh die letzten ruffischeu
Berstärkungen seine numerische Ueberlegenheit noch
wesentlich gesteigert haben würde-. Der deutsche
Angriff sei so erfolgreich gewesen, daß er die größten
Vesorgnisse verursacht habe. Seitdem seien drei
Monate vergangen, die Schlacht dauere noch fort,
aber man könne mit einigem Vertrauen in die
Zukunftblickem Bonar Law sprach dann über die

UssootsGefahn
Sie besteht-. noch, und sie werde auch weiter-

hin der englischen Bevölkerung noch zu schaffen
machen und Entbehrungen auferlegen, aber nach
menschlicher Boreussicht bestehe nicht die geringste
Ursache, anzunehmen, daß England durch Aus-
hungeruug zur Kapitulation gezwungen werden
könne-.

Der Umfang, in dem die amerikanische Hilfe
sich an der Vestfront geltend machen könne-, sei
nicht abhängig von der Beförderung der Truppen,
sondern von der Zahl der vollständig ausgebildeten
Beute. Gegenwärtig sei in der militärisrhen Ent-
wicklung eine gewisse Pause eingetreten, aber man
dürfe bald

einen neuen Schlag erwartet-.
Man könne nicht fegen, an welchem Teile der

Front die neue Schlacht erfolgen werde, die Oberste
Heeresleitung .be: Verbindeten und diejenige der

Bereinigten Staaten seien aus alle Möglichkeiten
vorbereitet und sähen den kommenden Dingen mit
Vertrauen entgegen. Die Zukunft unseres Landes,
schloß Bonar Law, und diejenige der Welt hängt
von den nächsten paar Wochen ab, sie hängt vor
allem ab von unseren Soldaten und von den
Soldaten unserer Berbündeten, und diese werden
uns nicht im Stiche lassen. Nach Bonar Law
sprach Usquith Er sagte n. a.: Trotz aller ermatt-
gender Erwägungen, die der Schatzkanzler mit
vollem Recht vorgebracht habe, habe er (illeqs.titb)
doch das Gefühl, daß die Lage eine der bedrohlichsten
seit Beginn des Krieges sei. Nachdem Asquith
von der Ueberlegenheit der Luststreitkräfte der
alliierten und der Abnahme der UsBootsGefahr
sowie von dem wachsenden Strom der Amerikaner
gesprochen und dem Vertrauen in Foch Ausdruck
gegeben hatte, sagte er zum«Srhluß: Jedes Mit-
glied des Hauses sehe angesichts der Erfahrungen
der letzten 6Bothen und der Möglichkeit, noch
ernsterer zukünftiger Ereignisse-, daß es die Pflicht
jedes patriotisrheu Mannes sei, erließ, was in feiner
—__
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Sie schritten langsam nach dem Hause hin und
dort verabschiedete sich Verg. Er mußte noch einmal
in sein sl'irbeiiögiinmer, bevor er zur Börse ging, und
Maria führte indessen die Geschwister in das Speise-
zuumer.

Dort bat sie für ein paar Augenblicke um Ent-
schuldigung, weil sie einmal selbst m der Küche nach-
sehen wolle. Ju Wahrheit ging sie, weil sie annahm,
daß Paul seiner Schwester vielleicht allerlei zu sagen
habe, toas Dritte nichts anging.

Jn der Annahme hatte sie sich allerdings geirrt.
Paul sah ihr nach, bis die Türe sich hinter ihr ge-
schlossen hatte und dauu wandte er sich halb gegen
Jnge um.

»Du -—— das ist ein Mädchenl« sagte er halb-
laut. Und dann kam die Bekräftigung nach: »Donner-
weiter ja.«

»Aber Paull« rief Jnge verweisend. Dann nahm
sie seinen Arm und ging mit ihm in die Fensternische.

· »Erziihlel« bat sie, „wie siehts daheim aus ?«
»Gott, wie so 's aussehen? Schlecht natürlich. Wo

sollt’ denn das Gute auch herkommeni« — Von-seinen
Plänen sprach er nicht.

»Und Lehrers ?»Das Gute, fal« Juge seufzte tief.
Wie gehts denen ?«

»Die lassen natürlich herzlich grüßen. Ich glaube
·· sogar, Frau Manders hat ein bißchen Sehnsucht nach
". dir-. — Na und sonst? Lieber Himmel — die Leute

- sind ia so bescheidenl Da braucht’s nicht viel, da-
mit es einem gut geht!“ .

Er ging ins Zimmer zurück und Jnge folgte ihm
langsam. _

»Du solltest so nicht von Lehrers sprechen -— das
sind doch wirklich prächtige Menschen. —- Wohnst du
übrigens noch im Lehrerhause ?«

 
 

 

Macht liege, auch durch das Erteilen von Rat-
schläge-n und Kritik zur Kriegführung beizutragen

politische Rundschau
Deutschland

Der frühere Reichskanzler v. BethmanusHollweg
ist seit einiger Zeit leidend. Sein Btfinden bat sich
durch einen kürzlich etlittenen Schlagausall ver-
schlimmern

Die Arbeiten des Reichstages werden vor den
auf den 6. Juli festgesetzten Sommer-fetten nur roch
die Beratung-zu über den Haushalteplan und die
großen Steuervorlagen umfassen. Kleinere Heeres-
vorlagen dürften ebenfalls noch verabschiedet werdet-.
Was außerdem noch aus« dem Programm stand,
wird jedoch bis zum Herbst vertagt, so daß das
Arbeitskammergeseh, ferner die bevölkerungss
politsrhen Borlagen, das Filmgesctg und das Gesetz
über die neue Zusammensetzung des Reichstags
vorläufig unerledigt bleiben»

Jm Finauzausschuß der Zweiten württemy
bergischen Kammer teilte der Ministerprösidert
Dr. v. Weizsücker mit, daß die Frage des Luftpost-
verkehrs nachdrücklich verfolgt werde-. Unbeschadet
des Gebiethoheitsrechts und der Postreservatrechte
solle sie nach einheitliehen Gesichtspunkten geregelt
werden. Jm Kriege sei aus militärischen Gründen
ein solcher Betrieb ausgeschlossen, nnd nach dem
Kriege seien reichsreehtliche Grundsätze erwünscht
Die Hauptsache sei, ob Staats-, Gemischt-s oder
Privatbetrieb Platz greifen solle-. Es sei verfrüht,
jetzt schon die künftigen Verkehrslinien festlegen zu
wollen.

 

 

Eintritt-rissen und Freisinn-eilen
Das Verdienstkrenz für Kriegdhilfa

wurde Allerhörhst verliehen dem SendarmeriesOachts
meister Herrn Hermann Semler von hier. ·

Das Eis-rn- Kreuz 2. Klasse erhielt der
Gefreite Alfred Land, Sohn des Tischlers Herrn
Karl Land; der Landsturmmann Adolf Mühlstcff
und der Füsilier Richard Hollmann, Sohn des
Maschinensithrers Herrn Joseph Hollmann sämtlich
von hier. -—-— Ferner erhielt dieselbe Auszeichnung
der Füsilier Curt Brieger,.Sohn des Malermeisters
Herrn Heil-ich Brit-geh früher in Sackau jstzt in
Oderbcrg i. d. M. wohnhaft.

Fetdpostauweisungen bis zn 800 Mark.
Vom 15. Juni ab wird in Privatangelegenheiten
der Heeresangehörigen der Meistbetrag für Post-
anweisuktgen an die Angehörigen des Feldheeres
versuchsweise auf 800 Mark erhöht. Gebühren:
bis 400 Mark 10 Ps. für je 100 Mark oder einen
überschießenden Teil dieser Summe, für mehr als
400 bxs 600 Mark 50 Pf. und bis 800 Eier!
60 Pf.

_ _ , .’-·-7.’k:· ._ . —-

»Neiu -- das ging doch auf die Dauer gar nicht
und dann war es doch eigentlich nicht notwendig, daß
ich den Leuten zur Last blieb. In der Villa stehen doch
so wie so die drei Zimmer zur Verfügung und so viel
hab’ ich für meine Person noch nie gehabt."

»Und nun wohust du in der Villa ?« fragte Jnge
beklommen

»Seit vier Tagen —- sa. Wirklich nicht behaglich,
sag’ ich bir. Aber ich habe doch keine Wahl.- Aus-
halten muß ich doch einmal in dem Nest und da ist’s
schon besser, ich verpflichte mich niemand mehr, als
eben unerläßlich notwendig ist.« Er wandte sich
scharf nach Juge um. »Aber nun genug davon —-
ich bin wahrhaftig froh, wenn ich an das alles nicht
denken muß. — Sag’ mal, Fräulein Berg ist wohl
die einzige Tochter?«

verwundert
»Auch fein Sohn ?« ·
»Nein. Aber ich begreife wirklich nicht?”
Er nahm sie in die Arme und strich ihr mecha-

nisch über das Haar. .
»Ach, nichts —- wie man eben nur fragt, nur

um etwas zu sagen. -— Und es gefällt dir wirklich hier
im Hause?«

Sie sah voll zu ihm auf.
»Bist du davon noch nicht überzeugt ·r« fragte Juge.

,,,Doch, natürlich.“ Er gab sie frei nnb ging lang-
sam aus und ab. »Auch der alte Herr ist wirklich
ganz samos —- maß? Gesällt mir ausgezeichnet —-
wirllich, ganz ausgezeichnet!«

»Jal« sagte sie fest. Dann kaut ihr
schreckeuder Gedanke uudi sie eilte Paul nach. —

,,Paul —- du bist doch nicht etwa darum hier —?
Damals, du weißt doch, habt ihr allerlei von einem

ein er-
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Schirm-gereicht De“. be: bereitsZu
.am Montag, den 24. Juni beginnenden 3 Schwur-
gerichtsperiode des hiesigen Kgl. Landgerichts sind
folgende Herren als Geschworene ausgelost und
bestimmt worden :

Güterdirektor Gustav Neumann, Gutwohne
Oberförster Richard Hand, Bismarekwald.
Kaufmann Gustav Vogt, Hundsfeld.
Brauereibesitzer Emil Titppich, Trachenberg.

. RittergutsbesiherRobertMendrzyk,Eatnmerau.

. Bauergutsbesi her Valentin Fabian, Namslam

. Kaufmann Karl Bielschowsly, Oels.

. Konditor Lothar Mantel, Groß Warteuberg.

. Seminardirektar Ernst Schulze, Oels.
Gutsbesitzer Philipp Klochmann, Frankenthal.

. Ritterautsbesitzer Muschner, Eckersdorf
. Professor Herrmann Lohde, Oels.
. Rittergutsbe über Wilhelm Dethaes, Cosentschin.
Rittergutsbisiher Felix Hepner, Heidewilxen.

. Rentner Konstantin Altrnanm Glansche.
. Kaufmann Vinzenz Burgman), Namslau.
. Wirtschaftsinspektor Fritz Forgber, Bohrau.

18. Kgl Oekonomierat Robert Güsseseld, Schwirz
19. Professor Dr. Otto Geschbser, Oels.
20. Kgl. Domänerpächter Walter Kuhney

Kunersdorf
Rittergutsbesitzer Dr. Wilhelm Krüger,

Allerheiligen.
Rittergutepächter Paul Baydeh Tschesehen.
Domänenpäehter Leo Lange-, Herrnkasckütz
Amtsvorsteher Christian Klisch, Goschüh.
Riltcrgutsbesißer Emil Schrape, Ober-

wiesenthal.
Kreisschuliuspektor Eduard Witkoth Trebnih.
Direktor der landwirtschaftlichen Wintersehule

Morih Art-by Namslau.
Erbschzoltkseibesitzer AugustHaunschild, Kreuzen-

er . «

29. Oberinspektor Ernst Koernich, Zirkwih.
30. Rgl. Oberairtmann maßen}, Dobrischau.

Es wird verhandilt werben:
Montag, den 24.. Juni:

Gegen den SparkasseniEcgenbusliführer Klose aus
Prausnih, zurzeit in Hast, wegen seruntreunng von
Kriegsaaleihegeldern, Unterschlagung im Amte in
Verbindung mit unrichtiger Führung der ihm an-
vertrauten amtlichen Büchercberteidigen Justizrat
Landsberger).

O

21.

22.
23.
24.
25.

26.
27.

28.

Dienstag, den 25. Juni :
Gegen den Postausbilfer Gabel: aus Kraschnitz

wegen Unterschlagung im Amte in Verbindung mit
unrichtige: Führung der ihm auvertrauten amtlichen
Bücher.

Mittwoch, den 26. Juni-
Gegen die unverehelichte «Agnes Neu ebauer aus

Süßwinkel wegen Kindesmordes Verteidiger:
Justizrat Gröger).

Cato-allem Das Eiserne Kreuz 2. Klasse er-
hielt der Kanonier Erich Stephan, Sohn der Wit-
frau Anna Stephan von hier.

 

Freunde unseres armen Vaters gesprochen — du bist
doch nicht etwa gekommen, um Herrn Berg direkt
darüber zu befragen ?« O

Paul lachte ein wenig gezwungen auf.
»Na, aber du —- was dir nicht einfällt. So’n

famoser Herrl Und du weißt doch, daß er wenigstens
Vater zurückgegeben hat, was er ihm schuldig war —-
sonst wärst du doch nicht hier."

»Ja --— aber ich weiß doch, daß euch bei der Sache
doch manches noch merkwürdig vorkam. Horst ——“

Er unterbrach sie.kurz. .
„ich was, Horstl Der ist ein unzufriedener Grübler,

der überall Gespenster sieht. Na, und überhaupt! Ich
bin gar nicht davon überzeugt, daß irgend ein Mensch
Papa betrogen hat —- trotz des Brieffragments, du

. i lieber Gott — so im ersten Schrecken weißt du, sucht
»Ja -—l«- klang es ein wenig zuriiclhalteud und « man für das Ungeheuerliche natürlich auch nach be-

sonderen Gründen, weil man gerabe an das Natürlichste
glauben will. Aber hat man dann Zeit, in'bie Dinge
hineinzuseheu und sich selbst ein Urteil zu bilden, dann
sieht man eben doch manches anders an als im Anfang.«

Marie trat wieder ein.
»Da bin ich wieder,« sagte sie fröhlich. »Und

nun sollen Sie auch gleich etwas Eßbares haben.
Bitte l“ Sie rückte ihm einen der hohen Lederstiihle zu-
recht. »Und du —- Juge —- daher, bitte. Jch setze
mich dem Ehreugast gegenüber.“ Sie lachte Paul an.
»lSife«siud nämlich nicht der einzige, den der Hunger
p ag .’ _

« Das Frühstück wurde ausgetragen und Paul ließ
sich nicht nötigen. Er griff herzhast zu uud Marie hatte
ihre Freude darau, zu sehen, wie es ihm schmeckte.
Sie selbst» asz- wenig,
Appetit gesprochen hatte.

lFortsenuug iolgt.)

obgleich sie vorher von ihrem



starrer-, arbeitet im peimatheerl Frauen
aller Stäube, Jhr unterstützt die Hammers-billige
die Eure Männer, Väter-, Söhne urh Brüder an
dir Westfront gegen die hartnäckigsten Feinde
unseres Volkes führen, am wirksamsten, wenn Jhr
durch Eurer Hände Arbeit dazu beitragt, die Ver-
sorguug unseres Froiitheeres mit Kriegsmaterial
sit-herzustellen Scheut Euch nicht, in hen Rüstung-LI-
betrieben und Munition sfabr ken zu arbeiten l Eure
Arbeitskraft ist ebenso wichtig wie die Zeichnung
der Kriegsaiileiheir Jede Hand wird gebraucht,
unh iehe Hand muß zu dem Eudsieg nach ihren
Kräften beitragen.

Für Iettwäfche keine sezngsfcheine
mehr. Nach einer Bekanntiuachuis der Reichs-
bekleidungsstelle dürfen in Zukunft die Bezugss
scheinsPrüfungss und Ansfertigungsstellen Bezugss
scheine auf Bettwäsche oder dazu bestimmte Stoff-,
sowie auf Matraßendrell nur für Kranke gegen
eine Bescheinigung des Arztes oder der Hebamme
oder gegen Vorlegung einer amtlichen Geburtsbes
scheinigung erteilen. Sonstige Antragsteller sind
auf bezugsscheinfreie PapiergarnsErzeugnisse zu
Verweiseu Die gewerbsmäßige Umarbeitung von
fertiger, für den Verkauf bestimmter Betiwäsche zu
Gegenständen anderer Art ist verboten. Verboten
ist ferner die gewerbsmäßige Verarbeitung von
Web-, Wirk- und Strick-waren zur lHerstellung von
Meinten. Zuwiderhandlungen werden-streng be-
straft. Die Verordnung ist sofort in Kraft getreten.

Aepfel- nnd Birnenhbchftpreifin Die
Reichsftelle für Gemüse und Obst hat ihre Grund-
sätze für die Abschregelung und Bewirtschaftung
er dies-jährigen Aepfel- und Bienenei-n te aufgestellt
Es wird an der vorjährigen Einteilung in drei
Gruppen festgehalten; dagegen fällt die Bezeichnung
nach Sorten weg. Nur die Güte des Obstes und

stinken-Kauf Fifchierieim
Hchellacli

auch die kleinsten Posten, lauft

Richard Glutnp
Htsvdsfeld, Göi litzerstraße l4.

Verkaufei
Schränke, Vertikows,

seit-teilen mit Matratzen,

l Schreibtisch, 1 Glas-eiskaan

 

seine Verwendbarkeit sollen die Merkmale für die
Zsitiilurg zu den einzlnen drei Gruppen bildet-,
und zwar heißt die erste Gruppe Edelobst, die
zweite Taf lobst uin bis dritte Wirtschaft-Both Um
Berichte-bringen nun niedrigere-n Gruppe-is in die
Edelobstgruppe zu vermeiden, wird die Reichssielle
die Anordnung triffen, daß Edelotist (wie im Vor-
jahie die Kabinett-stärke) ausschließlich durch die
Reichsstelle erfaßt und nur durch behördlich über-
machte Virkaussftellen abgeseßt werden darf. Für
Edelobst wird ein Höchsipieis nicht festgesetzt

Gefäischte Zuckeimarkein Es ist in l-tzter
Zeit vielfach rorgekommeii, daß gefälschte Zucker-
matten in erheblicher Menge in den Verkehr ge-
bracht worden find. Vor der Annahme solcher
Warten wert-en sämtliche Zuckerizäudler dringend
gewarnt. Die Ueberbringer gefalschter Zucker-
merken sind sofort den Drtäpoligeibehhrhen anzu-
zeigen.

Briefseuduugeu von und nach Eis-iß-
Lothringen. Oft wird darüber gelingt, daß Brief-
sendungen von und nach ElsaßsLothringen lange
Zeit brauchen, um an ihren Bestimmungsort zu
gelangen. Ein großer Teil dieser Ringen würde
verstummt-n, wenn die Bestimmungen über hen
Briefoerkehr mit ülsaßsLothringen beachtet, ins-
besondere die Brief-e stets offen ausgeliefert würden.
Alle für ElfaßsLothringen einschließlich des rechts-
rheinischen Bereichs der elsässifchen Festuugen be-
stimmte und von dort ausgehende Privatpost, die
verschlossen ausgeliefert wird, wird ausnahmslos
entweder zur Prüfung geöffnet oder dem Absender
zurückgegeben «

* si-

50 Meile
Priestng

zahle ich demjenigen, welcher

 

Frauen
zur Gartenarbeit gesucht.

Adolf Mining, Gätlnmi
Hundsfeld, Görlißeistraße 11.

 

kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.

Sonntag, den 28. Juni 1918. (4. Gonnta na Trin.
If,10 Uhr: Gogtlesdienste Pastor Ooehne. SDanicihch Nutzb-

am .
'/,12 „ Rinhergotteihienft: Derselbe.

,, nachmittags: Missionsstunde im Ver-
fauimluugsraum in Pawelwitzi Derselbe·

‘I 9 b flggittmsäch, dgnskadJuni.
, ,, a en : · eg- et un e: Pastor Hoe ne.
Sonntag Kollekte für Schlesischeu Trinkerafylah

 

Vom Kriegsschauplatz
ver Bericht dir oberste hear-teilend
es. T.-B. Großes Dauptquartiey 21. Juni.

Westlicher mieghfehanplan.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Feind setzte an der ganzen Front heftige
Eikundungsvorstöße fort. Sie wurden überall ab-
gewiesen. Nordöstlich von Merris und nördlich
von Albeit brachen englische Teilaugriffe blutig
zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Oeriliche Angrifse _her Franzosen ssüdwesilich

non Meyer-, der Amerikaner norwestlich von
ChateawThieriy scheiterten Franzosen und
Amerikaner erlitten hierbei schwere Verluste. Ge-
fangene blieben in unserer Hand. Südweftlich von
meinte wurden Jtaliener gefangen.

Die großen ehemals von Franzosen be-
nützten, deutlich kenntlich gemachte-i Lazarettanlagen
im Beste-Tal zwischen Breuil und Montigny
waren in letzter Zeit zweimal das Ziel feindlicher
Bombenangriffe.

Der Erste Generalquartiermeisteri
Ludendorfß

Eine Ziege «
wird bald zu kaufen gesucht.

Malt
OroßsWeigelsdorf. 

mir die Grasdiete nennt, so
daß dieselben mit Erfolg ge-

 

Sofas, Kommoden,

Spiegel, Waschtische,

Stühle, Tische,

Küchenmöbel,

2 Gebett gute Betten,

Eine 2 fenftrige

Stube
mit Alkove, bald zu vermieten

Juni-feli, krielaiiersniie 36.

richtlich verfolgt werden können,
die mir auf meinem Lange-
wiesee Grundstück regelmäßig
Gras stehlen.

Einen eisernen

« Kochherd
gut erhalten, verkauft

W i n z i g , Mulilieilrafe 1.

 

Tulasilb.

Zigariltriieiiii
am 21. in Hundsfeld verloren.

 

 

 

l Regulator
gebt auchten einrichtung

Title Mailäuder . Dunkle Wiedergabe gegen hohe ek-
° lohnung erbeten.Suec-m- Wo manns-

Einen guterhaltenen, wenig h " Hundslcn
Weigelsdorferstraße 1, unten.
 

Richard Glumk
Tilihleriiteiltn bund-leid

Züifileiiliarlen
fertigt an Heizafen bestehend aus Schrank, Vertikow,

Sofa mit 4 Sesseln, engl.
Bettstelle, 1 gutes harmonieren Zunge Ziege

Oörlitzerslraße 14.

rxoexaaewwxrri
 Franz Otto

»Hundsielder Stadiblatt« .

Hunde-seid

auf. Abbruch zu verlaufen.
Näheres bei

Wtuztg, Hundsfeld
· Mulitzesiraße 1·.   

 

 

 

u. hin. anhere, verkauft

Ecke-et
mretälnn, <Irebnigerfter, l

fteht zum Verkauf bei

G. Butter
Saat-an, Trebnieerstraße 10. 
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("Jene . Liege.
Roman von L ud w ig R oh in ann.

lFortseßungJ

Wie geht’s Ihrem Bruder ?«
Paul ließ Messer und Gabel ruhen und fah

Maria an.
„borft? Offen gestanden —— ich weiß nichtl Aber

ich denke doch, es geht ihm gut - wenigsteus den
Umständen nach.“

Nun war auch Jnge erstaunt.
»Aber du bist doch über Gießen gefahren — haft du

ihn denn nicht ausgesucht?«
»Was« du denkst, Kind - dazu fehlte mir denn

doch die Zeit ——“
»Aber hast du ihn nicht wenigstens auf den Bahn-

hof bestellt?«
Nein auch nicht. Man ist schon mitunter fo. Als

ich in ießeu war unh den kurzen Aufenthalt hatte,
dachte ich erst daran, daß ich ihm hätte telegraphiereu
können. Aber da war natürlich nichts mehr zu machen.«

Singe schwieg und Marie beschäftigte sich damit, ein
Stückchen Brot zu winzigen Würfeln zu zerschiieiden.
Dabei gestand se sich, daß Pauls Art ihr gar nicht
gefalle. Wenn zwei Brüder so kurze Zeit nach einem
Unglück, wie sie es erlebt hatten, nicht einmal das Be-
dürfnis empfanden, sich aneinander aiizulehiien, dann
mußte das entweder besondere Ursachen haben oder es
lag eine Oberflächliehleit auf der einen oder andern
Seite vor, die für ihr Empfiuden abftoßeiid wir-lie.
Ob hier besondere Umstände gegeben tuaren, das wußte
sie natürlich nicht; das glaubte sie aber hoch zu wissen,
daß Horst nicht oberflächlich genug war, um unter
einem solchen klitsssrterliäliuis nicht zu leihen. Also
mußte wohl Paul fix-) durch besondere Liedlosigleii aus-
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pr-u‘ man" 1- . ‚. IMM-

zeichueu. Dann lam ihr zuui erstenmal der Gedanke,
weshalb Paul wohl so unvermutet nach Frankfurt ge-

 

. kommen fein möge.’ Aber deii wehrte sie doch euergisch
ab -— er war einmal da, er war Gast ihres Vaters
und vor allem —- er war Jnges Bruder nnd das war
schließlich alles, was sie zu wissen brauchte.

Nach dem Frühstück schickte fie Paul und Jnge in
den Garten hinaus, während sie selbst sich mit Haus-
frauenpflichten entschuldigte Mochten die Geschwister sich
ruhig aussprechen. —-

egen 2 Uhr kam Berg nach Hause unh man setzte
sich zu Tisch. Diesmal saß Paul neben Marie, unh
hie Unterhaltung war recht lebhaft. Aber sie drehte
sich doch nur um gleichgiiltige Dinge, und wäre Pauls
Stimmung nicht so sehr gehoben gewesen, dann würde
er wohl doch wahrgenommen haben, daß die übrigen
Tischgeiiossen das Gespräch ohne rechte Wärme fort-
fpanneu. -

Nach Tisch ließ Berg anspannen, und dann fuhr er
mit Paul nach seinem Bitte-an, wo die Geldsrage ge-
regelt wurde. Dann bat Berg wieder um Entschuldi-
gung; er habe noch allerlei Korrespondenzen zu er-
lehigen. Aber er nötigte Paul den Wagen zu einer
Fahrt durch die Stadt auf; er möge hann in einer
Stunde wieder vorfahreii iiud ihn, Berg, abholeii.

Paul ging wie im Taumel die Treppe hinab. Er
trug ein Kapital auf der Brust, das ihn frei machte
unh mit dein er sich ein Vermögen verdienen wollte.
Jetzt war er Herr der Beute, hie daheim auf den Erfolg
seiner Reife warteten und die solltens erfahren, was
das bedeutete.

Während Paul dami, bequem in die Polster zurück-
gelehut, durch die Straßen fuhr —" zurück über die
‚Seit, über den Noßinaiskt in die pruulvolle Kaiserstraße
hinein, hann am Bahuhof vorüber über die Wilhelmss  

I

  

brücke in die idyllische Forsthausstraße hinein -—
feine Phantasie allerlei Zukunftspläne aus und
spielte auch Marie eine Rolle.

Mariel Der Gedanke an das Mädchen mit der
prächtigen Gestalt und den hellen Augen lie ihn nicht
mehr los, und seit er sich im Besiß des Gel es büßte,
vermochte er absolut nicht einzusehen, warum sie etwa
für ihn unerreichbar fein folIe. Wer wollte denn auch
etwas dawider haben i Herr Berg etwa i? Das glaubte
er nicht. Und Maria ? Na ja, so re t traute er ihrer
offenen Freundlichkeit doch nicht; hie ah ganz so aus,
als sei sie ein Ausfluß ihres Wesens und als be-
deute sie wohl noch nicht allzuviel für ihn. Aber
schließlich war sie doch ein Weib wie andere auch —
na und da kam’s nur harauf an, wie sie genommen
wurde. Darauf aber verstand er fich und ein übler
Kerl war er doch auch nicht. —

Berg ließ den Wagen, nachdem er wieder vor dem
Bureau vorgesahren war noch ein Weilchen warten
und als er endlich erschien, war er schweigsani und
in fich gelehrt. Er fragte Paul, wie ihm die Stadt
esalle, aber das geschah ganz offenbar ohne jedes

gutereffe, unh es fiel Paul dabei zum ersten Male auf,
daß der alte Herr eigentlich über seine Jahre hinaus
hinfällig erfcheine.

Die gedrückte Stimmung Bergs übertru sich für
den Rest des Abends au auf Marie und ge und
die Unterhaltung kroch un elebt und gezwungen hin.
Gleich nach dem Abendefsen hob er die Tafel auf. Er

f ntät-.

fühle sich angegriffen und wolle sichh zurückziehen Troß-
dem aber bat er, Paul rud e m no ein halbes
Stündchen im Rauchziinmer Ggesellschaft le sten.

Paul zögerte.
.»Jch möchte nicht, daß Sie sich um meinetwille-

irgend welchen Zwang unterlegten” ,



, »Nein, nein,” sagte Berg, iiud es tlaiigiatt eigen-
sinnig. »Ein halbes Stündchen gel)t’s schon noch.
Sie wollen ja doch in aller Frühe abreisen und da ;
müssen Sie sich meine Gesellschaft eben heute schon noch
ein wenig gefallen lassen.« -—

Jm Rauchzimmer lud er Paul ein, es sich bequem
zu machen und dann bot er ihm Zigarren an.

»Wenn ich Jhnen raten darf so nehmen Sie diese.
Die anderen sind ja auch rauchbar, aber diese da ist
exauisit -—- rein Havanna Ein gutes Kraut, ein guter
Tropen — den aber nur mäßig — das sind fast die
einzigen Genüsse, die mir noch ohne Schaden für meinen
Leichnam estattet sind.«

»Sie md leidend?« fragte Paul teilnahmsvoll.
»Ja und nein,“ sagte Berg, während er Paul

gegenüber in einen Sessel sank. »Ich bin nicht
gesund, das ist leider richtig, aber ich bin noch
viel weniger ausgesprochen trank. Aiifgebraucht —
das ist vielleicht das richtige. Jrh arbeite ja, wie
Sie wohl bemerkt haben werden, nicht über-
mäßig — aber es ruiniert eben kein Beruf so sehr
die Nerven wie der des Börsenmaiiiies. Das ist ein
elendes Handwerk, sage ich Ihnen —— nicht ntir darum,
weil die ekelhafteste Sache von der Welt allein der
Preis: Geldl Jch gebe zu, das Geld kann be-
raufcheii, der Besitz kann glücklich machen, und mancher
mag sich über einen König dünken, da er der Macht
seines Goldes sicher ist. Aber doch nur bis zii
einer gewissen Grenze. Darüber hinaus wohnt die
Nüchteriiheit, da wird das Unbefriedigtsein, die Er-
kenntnis, daß alles eitel ist, die mangelnde Fähigkeit
endlich, all den Reichtum auch zu genießen, direkt zur
Qual. —- Aber das sindia billige Weisheiten, die Sie
kaum interessieren. Lassen wir auch alles (SJeschäit-·
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sinnen sprechen wollen« — er zögerte nnd machte si
an seiner Zigarre zu schaffen —- „über Ihren Vater --—«

Paul schwieg nnd wartete, bis Berg fortfahren werde.
»Ich habe leider keine Gelegenheit gehabt, mit

Ihrem Bruder darüber zu sprechen. Meine Reise nach
Paris kam unvermutet dazwischen, und ich habe mich
von Jhreiii Bruder nicht einmal verabschieden können.
Ofer gestanden, ich habe diese Fügung damals nicht
ungern gesehen. Das ganze Unglück stand noch so
mächtig vor meiner Seele, daß es mir schwer geworden
wäre, darüber zu sprechen. Aber nun möchte ich doch
nicht, daß auch Sie wieder abreisen, ohne mir erzählt
zu haben, was ich doch gerne wissen möchte.” '

»Aber ich bitte — stehe selbstverständlich ganz· zu
tJhrer Verfügiing,« sagte Paul verbindlich, aber doch
ein wenig zurückhalteiid ———man konnte dochnicht wissen,
welche Richtung das Gespräch nehmen werde. »Sie
sind mit Papa sehr befreitndet gewesen ?«

»Wie mit keinem Menschen sonst,« sagte Berg schwer.
»Ich darf sagen, daß außer meiner Tochter nie-
mand auf- der Welt meinem Herzen näher stand, als
eben Ihr Vater. So können Sie ermessen, wieviel ich
mit seinem Tode verloren habe nnd wie tief ich ihm.
nachiranere.”

Er schwieg nnd saß während einiger Augenblicke in
tiefer Versinilenlieit da.

,,Darf ich mir eine Frage gestatten?« fragte Paul.
Berg schiertte.etiipoi·. »Ich bitte ——”
»Papa ist zwei Tage vor seinem Tode in Frankfurt

gewesen nnd wir nahmen zunächst an, daß er Hilfe
suchen wollte. Beriuutlich ist das allein auch seine Ab-
sicht gewesen lisr hat sie offenbar nicht gefunden,
denn erst noch seiner Nikel-lehr meldete er den Konkurs
an. Jcliniitki hemmt-an, Uni; wir blinder von Papas

"noch der Konkurs, bis 3u— einein gewissen Grade wenig-

  

stens, unerklärlich ist. Aber kam dann auch das andere
—- das Entsetzliche — ——" «

Ein stöhnender Laut und Berg sank in sich zufammen. .
Paul hielt erschrocken inne.
»Mein Gott, Herr Berg —- wir wollen davon

nicht mehr sprechen — --«
Berg raffte sich auf, aber er war erschreckend bleich.
»Nein, nein — erzählen Sie nur." Ich muß wissen, -

wie das gekommen ist —«
»Das eben weiß niemand, und es wird wohl

auchd nie aufgeklärt werden, wie das letzte möglich
wur e.

-
-
-
-
s
c
.
.
.
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Anfangs glaubten wir eine Spur zu haben. ;
Es existiert ein Brief von Papas Hand —- unfertig «
allerdings und nicht unterzeichnet.
aus den gequälten Worten einen Sinn zusammen,
dann könnte man fast auf die Vermutung kommen,
daß die Treulofigkeit eines Freundes unseren armen
Papa am Leben verzagen ließ.«

Berg hielt sich mit sichtbarer Anstrengung aufrecht
»Und dieser Brief,"sagen Sie, ist vorhanden ?«
»Er ist vom Gericht in Verwahrung genommen worden«
»Aber Sie sagten doch, daß Sie glaubten, eine

Spur gefunden zu haben. Soll das heißen, daß
Sie dieser Meinung nicht mehr sind ?«

»Gott -—" Paul zuckte die Achseln.
solchen Brieer eine eigene Sache. Sie wscheinen im
ersten Augenblick hochwichtig; will man den Beweis
dann aber fassen, dann- zerflattert einem alle Be-
weiskraft unter den Händen. Jik weiß, offen gestanden,
nicht genau, wie mein Brtider eute über die ganze
Angelegenheit denkt. Jch selbst bin in all den Tagen
seither wirklich zweifelhaft geworden, ob dem Briefe
irgendwelche Bedeutung beizulegen ist.«

liche. Jrh habe eigentlich über guni anderes mit Lage feine List-innig hatten und daß tiiis auch heute im: 16 (Fortsetzung folgt.)

 

5e a f e
wird auf Lebensmittelmarke Nr. 73 von den Verkaufs-
ftellen Mücke und Titze verabfolgt.

qu drei Marken wird ein Käse verabfolgt.

Hundsfeld, den 20. Juni 1918.
Der Ilagistrat

Warmekade
wird auf Lebensmittelmarke Sie. 74 von den hiesigeii
Berkaufsstellen verabfolgt.

Aus den Kopf entfallen 500 Gramm.
H u n d sfe ld , den 19. Juni 1918.

« Der Magistrat

 

 

Am 17.Juni 1918 verschied unser

Kamerad

Karl Keller.
Veteran von 1866, 1870/71.

Der Verein wird sein Andenken stets in
Ehren halten.

Mission-leisem Sacrau—Pamlwitz. 
 

H u n d s f e l d.
Saal- und Gartenlokal E. W a s n e r.

Zu Gunsten der Neugründung
Sportvereine :

Sonntag, m 23. Juni 1918,
abends 1/28 Uhr

”P Gliedterglusfiilirniigen V.)
: : humoristisctie Vorträge : :

In Saerau bereits mit Erfolg ausgesährtl

U. A. : U- „über Fremdeulegiouär« I
Schauspiel in 3 Akten von Felix Renker.

- Für musikalische Unterhaltung ist gesorgt.

-"'='-=-" E i n t r i t t : «

Sperrsip 1,50 Mk., 1.Piatz l Mk., 2. Plaß 0,50 Mk.

Hierzu ladet sreundlihst ein

eines jugendlichen

 

 

Das Komiter.
m und sei-lag von Frau- Dito,

 

Oels, den 13. Juni 1918.

Preisaushaug in Gemüselädem
Den Kleinhändlern, welche Obst und Gemüse verlaufen,

bringe ich nachstehende Verordnung in (Erinnerung:
Oels, den 3. Juli 1917.

Auf Grund des § 5 der Bundesratsbekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen vom 25. Sep-
tember 1915 unb vom 4. Nov mber 1915 (Reichsgesetzblatt
S. 607 nnd S. 728) wird bestimmt:

l Wer rohes frisches Obst oder rohes frisches Gemüse
im Kleinhandel absetzt, hat an jeder im Verkaussraume oder
im Schaufsnfter ausliegenden Menge von Obst oder Gemüse
einen Preiszettel deutlich sichtbar anzubringen Dieser muß
auf weißem Papierden Preis für das Pfund, oder. soweit
Verkauf nach Stück. Bund, Mandel u. dergl. zulässig ist, den
Stück-, Bunds usw. Preis deutlich lesbar angehen.

2. Zuwiderhandlungen werden nach § 19 der obenge-
nannten Bundesratsbekanntmachung bestraft.

Die Preieprüfuugsstelle des Kreises Oels.
Die Polizeibehörden haben die Durchführung der

Verordnung zu kontrollieren. -
Der Kdulgliche Landrat.

Rojahn
 

Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht.

Hundsfeld, den 21· Juni 1918.
Der Magister-D
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"’ Modern l
Cenliageml
Preiswert!

In elnzelßtückemaowleganzeWohnunga-
EPIBBÖHEEBM Angst-trauriger- bei Innxiährtgerfiarmtie

s illa-stateZunlasgsherllngssgeal I

T DREI-Uhu IIttlilasstkase lllL ign- .·« e renne via-a-via er Kreuzburgeretrnße
denupm\suo dm “nimm?" Exil-u J

« Frauerhüte '
Yrauerschkeier

stets am Lager;

iiiitli werden hüte garniert.

Blasen
ohne Bezugsfrhein zu haben bei

K A p e l t
Jnh.: M. Hühner

pundsfeld, Markiplatz Nr. ll.

Ein

Hilfulimaitirrlrlirliiig
kann sich bald melden bei

111. Jirlburr, Hulrtliih

 

  
 

Einige

Fuhren
Züge und Hobelspäne, zu
Streuzwecken geignet, könnin
abgegeben werben.

Kultur-heut Klein-primit.
 

abbittc.
Die dem Lehrer Herrn

Barattke-Dbrndorf ange-
tane Beleidigung nehme ich
nach- einem Vergleich mit Be-
dauern zurück und leiste
Abbitte

Juliu- wir, listed-is

 

 

 

 

Kleintier - Dichter-
: : Verein : - :

Jundikrld und Umgegend
Verteilung des selbstge-

ernteten Heues:
Montag. den 24. Juni 1918

nachmittags 3—4 Uhr
bei Thiele.

Abnehmer pünktlich er-
scheinen. Nichterscheinende
werden nicht berücksichtigt
Biiidezeug oder Säcke mit-
bringen. «

Der markant.

Gefunden
am 14.6.18 auf dem Wege
von Pawelwitz nach Sacrau
(Wiesenweg) l Dameuuhr.
Abzuholen beim Amtsvorstand

 

» Blfchwitz in ßamelmig.
 

Eine

Wohnung
ist per bald an ruhige Mieter
zu vermieten.
Hundsseld, Breslauerstr. 34.

Eine

Wohnung
 

- bald zu vermieten.

Schneider
Saeraiy Weigelsdorserstr. 1.

wun—

Ein grauer

geiiiknriiili
am Dienstag nachmittag vom
Balken heruntergefallen. Gegen
Belohnung abzugeben bei

verw. Frau Rechnungsrat
S (h n b e r t

Huubsseld, Mulitzeftraß a Nr. 1

Zäslukchkxällde
is Hielt nnd Issxschstk

matten. Nervedteih
Einnehmen. sah-ziehe-

Kennung benmigr.

Willi. Dreier
reilme Immun. a.

Fu s m {Jena-am

 

braunen. Verantwortlitsstlr Den Inhalt an" Dito, Ounbuolb.

Sucht man aber j

»Es ist mit


